
Die Parteileitungen müssen die Arbeit 
der Revisionskommissionen mehr beachten

Kürzlich fand eine Arbeitstagung der Zentralen Re­
visionskommission (ZRK) mit Vertretern der Bezirks­
und Kreis revisionskommissionen statt. Auf dieser Ar­
beitstagung nahmen die Genossen dazu Stellung, inwie­
weit die Richtlinien für die Tätigkeit der Revisionskom­
missionen der Partei entsprechend den Beschlüssen und 
der Aufgabenstellung der II. Parteikonferenz von den 
einzelnen Kommissionen durch geführt worden sind, um 
zu helfen, das Niveau der organisatorischen Arbeit der 
Partei auf das Niveau der politischen Aufgaben zu heben.

Mit diesen Richtlinien wurden die Aufgaben der Re­
visionskommissionen, die sich bis dahin nur auf die 
Überprüfung der Finanzwirtschaft der Partei beschränk­
ten, erweitert. Sie haben jetzt auch die Aufgabe, die tech­
nische Arbeitsweise de§ Parteiapparates zu kontrollieren, 
vorhandene Mängel zu signalisieren und darüber zu 
wachen, daß die Briefe, Gesuche, Beschwerden und son­
stigen Dokumente schnell und richtig behandelt und in 
den vorgesehenen Fristen erledigt werden.

Aus dieser Aufgabenstellung ergibt sich die große 
Verantwortung der Revisionskommissionen bei der Er­
ziehung der Parteimitglieder zur Einhaltung der Partei­
disziplin. Sie helfen, die Verbindung der Partei mit den 
Massen enger zu gestalten, um alle Werktätigen für die 
Verwirklichung des neuen Kurses und für den Kampf 
um einen Friedensvertrag zu gewinnen.

Die Mitglieder der Revisionskommissionen, die auf den 
Delegiertenkonferenzen bzw. auf dem Parteitag gewählt 
wurden, sind den Delegiertenkonferenzen sowie dem 
Parteitag rechenschaftspflichtig. Während der Wahl­
periode erstatten die Revisionskommissionen den jeweili­
gen Leitungen über die Prüfungsergebnisse Bericht und 
machen entsprechende Verbesserungsvorschläge.

Die Leitungen haben sich mit diesen Berichten ein­
gehend zu beschäftigen und Beschlüsse zur Beseitigung 
der Mängel bzw. der Realisierung von Verbesserungsvor­
schlägen zu fassen. Aufgabe der Revisionskommissionen 
ist es dann wieder, die Durchführung dieser Beschlüsse zu 
kontrollieren und um die Verbesserung der Arbeitsweise 
zu kämpfen. Dort, wo die Mitglieder der Revisionskom­
missionen sowie die jeweiligen Parteileitungen die Auf­
gabe und die große Hilfe, die die Revisionskommissionen 
den Leitungen geben können, erkannt haben und wo es 
schon zu einer guten Zusammenarbeit gekommen ist, gibt 
es bereits sichtbare Erfolge.

So wurde z. B. die Zentrale Revisionskommission durch 
den Brief einer FDJlerin auf die Zustände im volkseige­
nen Gut Kammermark aufmerksam gemacht. Durch die 
sofort eingeleitete Überprüfung wurden diese Angaben 
bestätigt. Nach diesen Feststellungen konnte auch die Ar­
beit in der Kreisleitung nicht zufriedenstellend sein, was 
sich ebenfalls durch eine Überprüfung bestätigte. Die kri­
tischen Hinweise wurden von der Kreisleitung Pritzwalk 
ernst genommen, und die aufgedeckten Mängel wurden 
bzw. werden beseitigt. Dadurch wurde auch eine Aktivie­

rung der Arbeit der Kreisrevisionskommission hervor­
gerufen. Sie nahm diesen Vorfall zum Anlaß, in anderen 
Grundorganisationen entdeckte Mängel zu signalisieren 
und die Kreisleitungen zur Beseitigung dieser Mängel zu 
veranlassen.

Außerdem wurde durch das Eingreifen der Kreis­
leitung auf dem VEG Kammermark in Zusammenarbeit 
mit der Kreisleitung der FDJ die FDJ-Arbeit verbessert. 
Im September 1953 war von einem Jugendleben noch nichts 
zu merken. Doch bereits im Freundschaftsmonat 1953 er­
hielt die neugegründete Kulturgruppe im Kulturwettstreit 
des Gebiets den 1. Preis.

Die Mitglieder der Revisionskommissionen sowie die 
Leitungen müssen sich bewußt sein, daß sie durch das 
Vertrauen der Mitglieder in diese Funktion gewählt 
wurden. Wie die Arbeit der Revisionskommissionen in 
einzelnen Kreisen zeigt, gibt es noch Mitglieder von Re­
visionskommissionen, die das in sie gesetzte Vertrauen 
nicht rechtfertigen. Es gibt auch noch Leitungen, die die 
Beschlüsse über die Tätigkeit der Revisionskommissionen 
der Partei für ihre Arbeit nicht beachtet haben. Sie be­
trachten die Revisionskommissionen mehr oder weniger 
noch als notwendiges Übel. Sie sind sich noch nicht ge­
nügend bewußt, daß sie als Leitung die volle Verantwor­
tung für die Finanzwirtschaft ihrer Organisation, für die 
richtige Verwendung der ihnen zur Verfügung stehenden 
Mittel, für die Erfassung und pflegliche Behandlung des 
Parteieigentums tragen. Sie haben dafür zu sorgen, daß 
ein steter Kampf um die Einsparung bzw. Senkung der 
Verwaltungskosten in ihrer Organisation geführt wird, um 
die vorhandenen Mittel mit dem größten politischen 
Nutzen verwenden zu können. Bei der Kontrolle dar­
über, ob das Parteieigentum genau erfaßt ist, ob die 
Sach- und Geldwerte wirtschaftlich und rationell genutzt 
werden, können ihnen die Revisionskommissionen eine 
große Hilfe sein.

Darum ist es notwendig, daß die Leitungen die Re­
visionskommissionen bei ihrer Arbeit unterstützen und 
Beanstandungen als eine helfende Kritik betrachten.

Durch die Bezirksrevisionskommission der Bezirks­
leitung in Potsdam wurde beispielsweise der Ablauf der 
Arbeit im Fahrdienst überprüft. Dabei wurde festgestellt, 
daß durch eine schlechte Arbeitsorganisation — teils 
Überbelastung, teils falsche Einsatzplanung — die po­
litische Außenarbeit der Bezirksleitung gehemmt wurde. 
Durch eine Beratung der Mitglieder der Bezirksrevisions­
kommission mit den Genossen Kraftfahrern konnten gute 
Vorschläge zur Verbesserung der Arbeit gemacht werden. 
Heute ist die Fahrzeuganforderung straff geregelt, und 
der Fahrzeugeinsatz wird nach einem Plan durchgeführt. 
Wenige organisatorische Maßnahmen haben zur termin­
gerechten Erledigung der Außenarbeit im Bezirk geführt.

Die Aufgabe der Parteileitungen muß es jetzt bei der 
Vorbereitung der Neuwahlen anläßlich des IV. Partei­
tags sein, nur aktive, klassenbewußte und parteiverbun-
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